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Fürsprech Zgraggen durchschaut!
le^re Geriete, erz<#/?/£ vo» C. A LOOJ/Z

Als der spätere Bundesrichter, der geistvolle Karl
Zgraggen noch als Anwalt in Bern praktizierte, galt er
nicht nur als einer unserer besten Juristen, als glänzender
Redner, sondern auch als gelegentlich ordentlich verhär-
teter Bohémien. Händel, die ihn wenig oder nicht geistig
anregten, mochten ruhig auf seinem Schreibtisch oder in
seinem Aktenschrank verstauben und gelangten mitunter,
wenn überhaupt, mit erklecklicher Verspätung zum Ab-
Schluß. Eines Tages besuchte ihn sein alter Jugend- und Stu-
dienfreund, Regierungsrat Ritschard, auf seiner Kanzlei.
Es war kurz vor dem Abstimmungstag über eine Gesetzes-
vorläge, deren Annahme durch das Volk der Regierung
ganz besonders am Herzen lag. Infolgedessen hatten sich
einige Regierungsräte veranlaßt gesehen, die Vorlage in

öffentlichen Versammlungen zu empfehlen. So auch Rit-
schard in Langnau im Emmental. In der seiner Rede fol-
genden Diskussion hatte sich ein mehr leidenschaftlicher
als besonnener Redner dazu hinreißen lassen, gegen den
regierungsrätlichen Referenten persönlich beleidigend
auszufallen.

Ritschard erklärte Zgraggen den Fall und fuhr fort:
«Persönlich ist es mir selbstverständlich gleichgültig,

was der Kerl über mich sagt und wie er von mir denkt.
Aber ich sprach dort nicht als Privatmann, sondern als

Vertreter der Regierung und darf daher den Anwurf
nicht auf mir sitzen lassen. Ich begehre keine Staatsaktion
daraus abzuleiten, aber der Mann muß mir auf alle Fälle
schriftliche Genugtuung erteilen. Verlange das von ihm

als mein bevollmächtigter Anwalt, unter Prozeßandro-
hung im Weigerungsfalle.

Zgraggen erklärte, das Nötige unverzüglich vorkehren
zu wollen und Ritschard verabschiedete sich. Beide ver-
gaßen die Geschichte, bis sie, — etwa drei Wochen später,
— Ritschard wieder einfiel. Als ihn sein Weg das nächste
Mal an der Kanzlei Zgraggen vorbeiführte, suchte er ihn
auf und frug, ob er die erwähnte Satisfaktionserklärung
nun erhalten habe.

«Eben nicht! — Ich habe den Mann bereits zweimal
vermittelst eingeschriebenen Briefen dazu aufgefordert.
Er hat einfach nicht geantwortet. Nun hatte ich gerade

vor, ihm heute zum dritten- und letztenmal so gesalzen
zu schreiben, daß er sich dann wohl oder übel rühren
muß!» So Zgraggen, worauf Ritschard:

«Jä so! — He nu! U de, wi geits süsch ...» erkundigte
sich nah Frau und Kinder in traulich freundschaftlichem
Geplauder und verabschiedete sich. Kaum hatte er jedoch
die Türe hinter sich geschlossen, als er sie nochmals öffnete
und nur denKopf hineinsteckend, Zgraggen schelmisch zurief :

«Aber gäll, Zgragi, dä Rung schrybsch im jitz de afe!»
Dann schlug er sich seitwärts dem Bärenstübli zu und

Zgraggen schrieb mit postwendendem Erfolg.

Krieg
den Motten

Preis: Fr. 3.80 mit,
Fr. 3.15 ohne

Zerstäuber.

absolut
zuverlässig
und
geruchlos

Erhältlich in den Drogerien und bei Wollenkeller, Zürich ;

Wollenhof, Basel ; Nüssli, Frauenfeld ; Wollenstöckly, Luzern ;

Halter-Bohner & Co., St. Gallen; Spörri-Schweizer, Zug.

I ENGLISCH oder ITALIENISCH garant, in 2 Mon.

iTdlIZÛSIStll Ecole Tamé, Neuchâtel 31. Auch Kurse mit be-
1 II"'""'" liebiger Dauer zu jederZeit u- für jedermann. Vor-

bereitung für Staatsstellen in 3 Monaten Spradi- und Handelsdipl. in 3 u. 6 Monaten.

Dem Bild-Inserat ist die nachhaltigste

Wirkung zu eigen. Verlangen Sie Vorschläge • Zürcher .Illustrierte1
A. S. GROB

dieEdelschu/jc/^

• sparsam

• fleckenfrei

• sauber

• praktisch

Schuhgeschäften
Drogerien erhältlich

-FABRIKANTEN: BROGLE'S SOHNE, SISSELN (AARGAU)

ist
nämlich in ChurAm IQlJllli

Schlussziehung
der Pro Rätia-Lotterie, wo 30175 Treffer
für bare Fr. 1.500 000 verlost werden.

Vfl, habe» 300

t,ie u"?
meinen Mann zu

die Hypothek ab-

bei größerem ctellter von über

zahlen. ^ anlegen, um

50 Jahren: Auf eine Reiten anfangt

im Alter oder wem davon prohtie-
beschwerlich zu -"hriges Bureait
reo » können 24-gg uaiSff
fräulein: Schone aj ^ ^ nur
Chleidli, aber öppi ^^'^ehr Luxus,
sonst nicht kaufte. ^ann eine

schönes Täschchen ^ nicht s»

Ferienreise das Leben genres-
SParen muß, kurzun, feinen be

sen doch schön,
stimmten Plan, a er

Betrag zur Ver-

einmal einen grot ^ gerade den

füeung zu haben. tausend
Haupttreffer, M« *»
Franken. Lâ^^^rerien machen,

a Olsen Gewi nn ^'"^n ^uFr. 200.-
Ider ein Häuschenikaute ^ ^hönen
ein neues Kleid. ^iTunserer Familie
neuen Divan wurde rch^ ^ hon
anschaffen und ^^leVelo. Dann

lange sehnlichst g
^ und mh ^

aber ghrgen rn«" bürden mit aem

Tage auf die Keis fahren. Wer|£_
Postauto übet alle

^„hnliches Heim
«sttencheL E

^es Lebens mehr

schaffen, um si Bauernt°£^^
treuen zu könnem

Auf die Bank leg Reisen, reisen,
Anfiestell Mein Zim-

reisen und mit Wünsche

mer schöh einrichten ^ zurück-
erfüllen, die ich W«rde
stellen mußte!ÇT^G^häfT neu re-

x mit dem Gewinn da
cqqq __ zufrie-

novieren. bemann: Der Frau einen
den. Sî^TT-^^âûïén, auf eine Bank
--..-r-TSEnST kauten

re ^chen.

Denken Sie sich etwas aus auf Grund der nachstehenden

Trefferliste, die endgültig am 19. Juli zur Verlosung gelangt:

2 erste à Fr. 10O OOO
1 à Fr. 50OOO
1 à Fr. 25OOO
1 à Fr. 15000
1 O à Fr. 10 OOO
10 à Fr. 5000

200àFr1000
200 à Fr. 500
250 à Fr. 200
1500 à Fr. 10O
28000äFr20

Oer Verkauf und Versand der Lose ist nur
Nidwatden, Oliwaldcn, Scliwyr

Pro Rätia verteilt nicht nur einen, sondern zwei erste
Preise, ein jeder betrügt Fr. 100 000 - — aber - haben
Sie davon schon gehört - es ist das Alierneueste im
Lotteriewesen - Pro Rätia verteilt zudem noch 90 Trost-
preise von je Fr. 100.— an die nächsten Nachbarn der
beideg Haupttreffer, d. h. an diejenigen betrübten Los-
nummern, die von den Haupttreffern nur in einer Zahlen-
stelle verschieden sind! Auch hierin ist die Bündner Lot-
terie mit der berühmt gewordenen Trefferliste wieder
führend. Bestellen Sie ein Pro Rätia-Los und erfahren

Sie Näheres! Vielleicht werden Sie ein Nachbar!

Die Auszahlung der Treffer
beginnt am 20. Juli, durch die
Graubündner Kantonalbank, in
bar und ohne Steuerabzug,
nach jedem Ort der Schweiz.
Preis Fr. 10.—das Einzellos,
oder Fr. 100.-die Serie mitEnd-
zahlen 0— 9 und einem sichern
Treffer. Einzahlung zuzüglich
40 Rp., für Zustellporto auf

Postcheck X 4 4 4- 4 Chur
oder gegen Nachnahme

Auch erhältlich bei den Banken in Graubünden, Obwalden,
Solothurn, Schwyz, Uri und Wallis und gegen Nach-
nähme beim Lotteriebureau Pro Rätia, Chur.

PRO R£TIA
in und nach ih n Kantonen Graubünden, FreUHiry»
Solothurn, Uri und Wallis ijestattct. —v


	Fürsprech Zgraggen durchschaut!

